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Yleue 'Wetterregeln
Fällt im Januar viel Schnee,

Rückt Warmwasser am Werktag in die Näh.

Steigt im Februar der Stausee,

Gibt's mehr Straßenbeleuchtung vor dem Hause.

Scheint im März viel Sonne schon,

Kürzt man bald die Fettration.

Spürt im April der Bauer den Föhn,

Will er, man soll den Milchpreis erhöhn.

Säuselt Frühlingsluft im Mai,

Gibt man frei El, E 2.

Herrscht im Juni warmes Wetter,

Schimpft der Bauer auf die Städter.

Sticht die Julisonne heiß.

Kommt das Fleisch ins Kühlhauseis.

Bringt August in Mengen Futter.
Gibt es trotzdem nicht mehr Butter.

Ist September regenfrei,
Gibt's statt Ei nur Trockenei.

Ist Oktober warm und mild,
Gehts mit piff und paff aufs Wild.

Fallen im November die Blätter,
Wird der Käse magerer statt fetter.

Wenn im Dezember die Erde erkaltet,
Wird der Boiler ausgeschaltet. Fiorestan

Eine verpfuschte Feier
Wir hatten also am Abend vor dem

letzten Heiligabend in unserm Bergdorf

die hohe Ehre des Besuchs unseres
Generals, und allen von uns war ganz
feierlich zu Mut. Aber, o weh und
abgesehen von der Ansprache des Herrn
Oberstkommandierenden, kam es ganz
anders, als wir in unserer Naivität
erwartet hatten Was uns Stimmung und
Feier total verteufelte, waren die
Bildreporter, und das Funken und Blitzen
der verschiedenen Abgesandten der
illustrierten Blätter sogar während des
Gebets durch den Feldprediger kam
uns geradezu als Entweihung vor. Hat
man denn gar kein Gefühl dafür, was
sich schickt und was nicht? Wir sind
schliefjlich keine Filmstatisten, sondern
Soldaten im nicht immer leichten
vaterländischen Dienst!

Irgendwo" in den Bergen. Ein Schweizersoldat.

Die Schweiz im großen Krieg
Einrücken irgendwo im St. Galler

Oberland. Wir stehen beim Hauptverlesen,

als unser Hauptmann zum ersten
Mal erscheint. Wir haben ihn alle sehr

gern, und vor Freude fängt männiglich
an, in die Hände zu klatschen. Er, sichtlich

verlegen, winkt ab: «Um Gottes
wille, höret uf, das isch doch nid
soldatisch » Darauf eine Stimme:
«Soldatisch oder nöd soldatisch, mir händ
Sie halt eifach gärn!» LR.

COGNAC

AMIRAL
Er steht hoch

im Kurs!
BERGER & CO.. LANGNAU I/E.

GONZALEZ

«Ach wüssedsi Herr Nachbar, es lauft
grad jetzt eso wenig und ich cha nüd ohni
Arbet sii »

Kalenderzedeli
I.Jan. 44: Nie mehr im neuen Jahr.
2. Jan. 44: Es bleibt dabei
3. Jan. 44: Wenigstens für sehr lange Zeit.
4. Jan. 44: Oder doch (ür ziemlich lange.
5. Jan. 44: Und ganz bestimmt nicht mehr so oft.
6. Jan. 44: Höchstens ab und zu.
7. Jan. 44: Und auch dann nicht allzusehr.
8. Jan. 44: Weil ich jetzt gezeigt habe, datj ich

auch verzichten kann.
9. Jan. 44: Warum schliehlich nicht einmal

10. Jan. 44: Also doch. AbisZ

SANDEMAN
IREGISTERED TRADE MARK}

das beste und feinste,
was es in Port- u. Sherrywein

überhaupt gibt.

SANDEMAN Berger & Co., Langnau/Bern

Die Macht des Bratenrocks
Ein Bundesbeamter betritt, von einer

Beerdigung kommend, (Gehrock und
Zylinder) das Bundeshaus. Die dort
wachtstehenden Soldaten nehmen bei
seinem Erscheinen eine selten schöne
Achtungsstellung an. Die Wache
vermutet in der Respektsperson
wahrscheinlich einen Magistraten.

Am folgenden Tage, es ist Fliegeralarm,

erscheint die gleiche Persönlichkeit

in Uniform als Luftschutzhauptmann,

und die gleiche Wache verharrt
in gleichgültiger Ruhestellung.

Der Bratenrock imponiert bei uns
doch immer noch mehr, und das ist

gut so! Walef

Ein ganzes Volk fährt Ski
Skifahren ein Sport für Pessimisten:

man stöhnt, wenn's aufwärts geht, und
man ist froh, wenn's abwärts geht.

Das nötige Pulver ist nicht nur für
die Beschaffenheit des Schnees wichtig,

sondern auch für das Portemonnaie
des Winterferienreisenden.

Wintersport endlich ein Anlah,
bei dem man sich am norwegischen
Volk ein Beispiel nehmen kann, ohne
gegen die Neutralität zu verstofjen.

Ein ganzes Volk fährt Ski Sind die
vielen Leute, die man sonntags in den
Städten sieht, lauter Ausländer?

Fiorestan

Ein spritziger Fendant,
ein sehr beliebter Walliser

Berger & Co., Weinhandlung,
Langnau (Bern) Telefon 514
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fällt im Januar viel 8ennee,

küekt Warmwa88er am Werktag in me l»àn.

8teigt im februsr der 8tau8ee,

Kibt 8 mekr 8trakendeleuelitung vor dem ttsuse.

8àint im IVIär? viel 8onne sckon,

liür^t man bald die fettration.

8pürt im April der kauer den fönn,
Will er, man 8oII den IVIileiipreis erkökn.

8äu8klt frülilingslutt im l»ai,

Kibt msn trei l- 1 iî 2.

l^err8ekt im ài warme8 Wetter,

8enimpft à kauer auf die 8tädter.

8tient die ^ul>8onne neisZ.

liommt das 5Iei8cn in8 iiünlnau8ei8.

kringt äugu8t in iVlengen ssutter.

Kibt 68 trotàm nient mekr Kutte,-.

>8t 8eptember regentrei,
Kibt 8 8tatt t-i nur- Iroekenei.

>8t vktoder warm und mild,
Lents mit pitt und patt aut8 Wild.

ssallen im November die ölätter,
Wird der Käse magerer 8tatt tetter.

Wenn im Dezember die t-rde erkaltet,
Wird der Keiler su8ge8oksltet. f!oàn

kiins vsrptuseiits lasier
Wir iisttsn s!sc> sm ^osnci vor cism

lstztsn r-isiligstzsnci in un!srm ksrg-
ciort ciis rioiis iïkrs cis! IZs!ucii! un!srs!
Osnsrsi!, unci sllsn von uns war gsnz
tsisrlicii ?u /v>ut. ^izsr, o vvsn unci so-
gs!siisn von cisr ^nsprscns ciss r-isrrn
Oizsr!tl<ommsnciisrsncisn, icsm s! ganz
sncisr!, sis wir in unserer t^Isivitât sr-
wsrtst nsttsn Ws! uns Stimmung unci
fsisr totsi vsrtsutsits, wsrsn ciie öiici-
reporter, unci cis! k-unicsn unci lZIitzsn
cisr vsr!cniecisnsn ^ogs!sncitsn cier
iilu!trisrtsn Liättsr !0gsr wäiirsno! cis!
Osizst! ciurcn cisn fslciorsciigsr i<sm

un! gsrsctszu sl! fntwsinung vor. t-!st
msn cisnn gsr icsin (?stüni cistür, ws!
!icii !ciiiclct unci ws! nicnt? Wir !inci
!cnlisl)iicii icsins fiim!isti!ten, !oncisrn
Zolcistsn im nicnt immsr lsicntsn vstsr-
>äncii!ciisn visn!t

^sgenci^o" in cien ksrgen, ^in 8env»e!7es8o!cisl,

vis Leiiweii im groksn Krisg
finrücicsn irgsnciwo im 5t. Osiisr

Otzsrisnci. Wir !tsiisn tzsim fisuptvsr-
Is!sn, s>! un!sr r-isuptmsnn zum sr!tsn
/Vvsi sr!cnsint. Wir nstzen inn siis !snr
gsrn, unci vor frsucis tängt männiglicli
an, in ciis t-Isncis zu icistsciisn. iïr, !icns-
iicii verlegen, winict sin: «>^>m Qotts!
wills, iiörst ut, cis! i!cii ciocii nici !oi-
cisti!cli » Osrsut sins 5timme: «5ol-
cisti!cii ocisr nöci !olcisti!cii, mir iisnci
5ie nsit sitscn gärn!» ^ >î.

tïr stskt Kock
im Kur;!

senke« » eo.. >.«»i«»<»v

«^cr> v/ii»scÌ!Ì i-is»? k>Iacntzar, si >auit
gracl jsi?t sio wsmg unci !ct> ctis riücl otmi
^rizsi ;!> »

i<Älsnc.6ri6«iIeIi
l .ian. msnr im nsusn Isrir.
2. isn. 44: Ii; tzlsitzi clsizs!
Z. 1sn.44i W«nici5isn! iür sskr lsngs ?eii.
4. Ion. 44: Ocisr ciock iür liemiicii isngs.
5. ^sn. 44: Unci czsnr izs5iimmi nicki mskr 50 oii.
à. ^sn. 44: kiöckzisnz si? unci ru.
7. Isn. 44: Unci auck clann nicki siiiuiskr.
3. lan. 44: Wsii ick jsiri gsrsigl ksizs, ciah ick

suck vsrrickisn kann.
ion. 44: Wsrum zckiishiick nicki sinmsi

10. tsn. 44: ^i;o ciock. ^kiil

cias !?S5ts unci ssin5ts,
W08 65 in Port- u. Sksrrv-
Wvin üKsrfiousZt gilDt.

Z^i/êl)l-l)>I/iilll verger â co., «.srignsu/klerr,

vis Ivlsciit ciss Vraisrirocks
Iiin kuncisstzssmter tzstritt, von sinsr

IZssrciigung tcommsnci, ((?siiroci< uncl

^vlincisr) cis! öuncis!nsu!. Ois ciort
wsciitstsiisnclsn Zolcistsn nstimsn izsi
!sinsm Iir!ciisinsn sins !sitsn !cnöns
^cntungüteliung sn. Ois Wscns vsr-
mutst in cisr ks!psiit!vsr!on wsnr-
scnsiniicii sinsn /Vvsgistrstsn.

^m tolczsncisn lsczs, s! i!t fiisczsr-
sisrm, sr!ciisint ciis gisiciis ?sr!ÖnIicii-
><sit in Unitorm s>! l.utt!ctiutztisuot-
msnn, unci ciis gisiclis Wsciis vsrtisrrt
in rzlsiciiczültigsr lîuiisstsllung.

Osr krstsnroct« imponisrt ksi un!
ciocii immer nocn msnr, unci cis! >!t

gut !o! vV->>«<

12Ì11 gÄNiss Volk täiirt Lki
Ziìitstirsn sin 5oort iür fsüimi!tsn:

msn !tönnt, wsnn sutwärt! gsnt, uncl

msn i!t troii, wsnn'! stzwärt! gsiit.
Os! nötige puivsr i!t nicnt nur tür

ciis iZs!cnsttsnnsit cis! 5cnnss! wicn-
tig, !oncisrn sucii tür cis! fortsmonnsis
cis! Wintsrtsrisnrsissncisn.

Wintsr!oort sncilicti ein ^nisi),
izsi ciem man !icn sm norwsgi!cnsn
Voiii sin IZsüpisi nsnmsn lesnn, onns
gsgsn ciis »»sutrsiität zu vsr!tol;sn.

lîin gsnzs! Volk täiirt 5>ci 5inci ciis
visisn l.suts, ciis msn !onntsg! in cisn
Ztäcitsn !isnt, isutsr ^U!>sncisr?

r^ioreîian

i^i» »i^>rilxis-er l'oni-nii.
ein seiir keiiekter XVaiiisvr

Kerker K t^»., W>!>»Ii»»<iiu»x,

I.siiMs» (kern) reiekon 514
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